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Tourismus wichtiger Faktor der liechtensteinischen Wirtschaft 
Regierung wurde diese Woche das Konzept für  eine liechtensteinische Fremdenverkehrspolitik vorgelegt 

Massentourismus in der Residenz Vaduz. 
Die ausländischen Gäste beschränken sich 
meistens nur auf einen kurzen Zwischen­
halt, wo man sich mit jenen Beweisdoku­
menten, wie Ansichtskarten, Briefmarken, 
Souvenirstempel etc. versieht, die den Be­
such des Fürstentums Liechtenstein dann 
zuhause bestätigen. 

Liechtensteinische 
Fremdenverkehrspolitik: 

Touristisches 
Konzept 

Das von der Landesfremdenverkehrs­
kommission eingereichte Konzept für 
eine liechtensteinische Fremdenverkehrs­
politik wird von der Regierung zur 
Kenntnis genommen. 

Langfristiges Ziel der Fremdenver­
kehrspolitik ist gemäss Konzept eine 
möglichst optimale Befriedigung der viel­
fältigen touristischen Bedürfnisse für 
Menschen im Rahmen leistungsfähiger-
touristischer Einrichtungen und eiper in­
takten Umwelt. Dabei sind die gesell­
schaftlichen und wirtschaftlichen Interes­
sen der ortsansässigen Bevölkerung zu 
berücksichtigen. Im Konzept sind auch 
ein touristisches Leitbild und Strategien 
für den liechtensteinischen Tourismus 
enthalten. 

100 Jahre 
Gastlichkeit 

Das Hotel «Krone» in Schellenberg fei­
ert am 25. August sein lOOjähriges Beste­
hen. Z u  diesem grossen Jubiläum erwar­
tet das Besitzer-Ehepaar Wohlwend zahl­
reiche Gäste. Der offizielle Jubiläumsakt 
beginnt um 19 Uhr mit Gesangseinlagen 
des Jugendchors Schellenberg. Wir stel­
len uns schon heute in die Reihe der 
vielen Gratulanten und wünschen dem 
traditionsreichen Hause auch für die Zu­
kunft alles Gute. 

Eddy Merckx zu  Gast 

Die Fürstliche Regierung hat in ihrer 
Sitzung vom Dienstag dieser Woche das 
von der Landesfremdenverkehrskommis­
sion eingereichte Konzept für eine liech­
tensteinische Fremdenverkehrspolitik 
und das Konzept für die Fremdenver­
kehrswerbung, welche von der Fremden­
verkehrszentrale ausgearbeitet worden 
sind, zur Kenntnis genommen (siehe Ka­
sten). Ziel der Massnahmen ist es eine 
möglichst optimale Befriedigung der viel­
fältigen touristischen Bedürftaisse für 
Menschen im Rahmen leistungsfähiger 
touristischer Einrichtungen in einer in­
takten Umwelt zu erreichen. 

Der  Fremdenverkehr ist zu einem 
wichtigen Faktor in der liechtensteini­
schen Wirtschaft geworden. Seine Bedeu­
tung ist weit grösser als es der relativ 
kleine Anteil von Beschäftigten erahnen 
lässt. 

Heute beschäftigt das Gastgewerbe 
rund 700 Personen, das sind ungefähr 6 
Prozent der erwerbstätigen Bevölkerung. 
Das bedeutet, dass dieser Wirtschafts­
zweig in bezug auf die erwerbstätige Be­
völkerung an vierter Stelle figuriert. Die 
Erwerbszweige Industrie und Handwerk, 
das Baugewerbe sowie der Handel wären 
noch vorher zu nennen. 

Neben den im Gastgewerbe Beschäf­

tigten ist eine weitere Grosszahl von Per­
sonen direkt oder indirekt in der  Frem­
denverkehrsbranche tätig. 

Umsatz bei 25-30 Mio. jährljch 
Der Umsatz in der Hotellerie Liechten­

steins wird auf ca. 25 bis 30. Millionen 
Franken geschätzt. Aus dem grossen Ta­
gesausflugsverkehr profitiert auch ein er­
heblicher Teil der Geschäftswelt. Der  
diesbezügliche Umsatz (Restaurants, Ca­
fes, Kioske, Souvenirläden, etc.) wird 
nochmals auf ca. 25 Millionen Franken 
geschätzt. 

In den rund 120 Gastgewerbebetrieben 
(Hotels und Gasthöfe mit rund 1800 
Gastbetten, Restaurants, Cafes usw.) 
dürften ohne Berücksichtigung der 
Grundstücke rund 50 Millionen Franken 
investiert sein. 

Touristisches Leitbild 
Im Jahre 1968 hat das Seminar für 

Fremdenverkehr an der Hoschschule 
St. Gallen unter der Leitung von Dr.  
Claude Kaspar eine Untersuchung über 
den Fremdenverkehr im Fürstentum 
Liechtenstein angestellt. Einige der dort 
gemachten Vorschläge sind in der Zwi­
schenzeit realisiert worden, andere sind 
überholt; ein paar Bemerkungen besitzen 

Für Ferientourismus ist Vaduz laut Konzept kaum geeignet. Mit einer Ausnahme 
stehen die Hotels in Vaduz an sehr frequentierten Strassen. Unsere Aufnahme zeigt das 
Zentrum von Vaduz. (Bild: Eddy Risch) 

von 
Liechtenstein 

Begeistert von unserem Land zeigte 
sich der legendäre Rad-Profi Eddy 
Merckx anlässlich seiner Streckenbesich­
tigung in Altenrhein. Dort finden näm­
lich im September die diesjährigen Rad-
Weltmeisterschaften statt. Eddi Merckx, 
der Millionär aus Belgien, hat im Hotel 
Martha Bühler, Triesenberg, logiert. 
Dort äusserte er sich auch positiv über 
den liechtensteinischen Radrennsport. 
(Mehr im Sportteil der heutigen Aus­
gabe.) 

Ausländische Mitbürger 
Bei uns in Liechtenstein leben be­

kanntlich zahlreiche Ausländer. Aus 
welchen Ländern kommen unsere aus­
ländischen Mitbürger? Wie haben sie 
sich hier eingelebt? Aus welchem 
Grund haben sie ihre Heimat verlas­
sen? Wie gefällt es ihnen bei uns? 

Solchen und anderen Fragen wollten 
wir nachgehen. In einem ersten Ge­
spräch haben wir uns daher mit Vertre­
tern einer bei uns sehr beliebten Volks­
gruppe unterhalten: den S ü d t i r o -
l e r n .  . 

In unserem Land leben etwa 400 
Südtiroler, Männer und Frauen, sie ha­
ben sich hier problemlos integriert und 
haben liechtensteinische Freunde ge­
funden. Stark besucht sind beispiels­
weise die jährlichen Gartenfeste, die 
der  Südtiroler Verein organisiert, oder 
auch ihre Theatervorstellungen im Süd­
tiroler Dialekt. Sprichwörtlich ist auch 
die Gastfreundschaft der Südtiroler. 
Das konnten auch wir erfahren anläss­
lich eines Besuches bei Familie Gunsch 
in Balzers. Lesen Sie unseren Beitrag 
«Ausländische Mitbürger» auf Seite 3 
dieser Ausgabe. 

' Im Hinblick darauf, unsere ausländi­
schen Mitbürger etwas näher vorzustel­

len, werden wir versuchen, auch mit 
Vertretern anderer Nationalitäten ins 
Gespräch zu kommen. 

Unser Bild zeigt unseren südtirolischen 
Gastgeber Franz Gunsch, der seit 20 
Jahren in Balzers lebt. Hier stellt er 
köstliche Südtiroler Spezialitäten bereit. 

aber heute noch ihre Gültigkeit. Vor al­
lem können die Aussagen inbezug auf das 
touristische Leitbild auf die heutige Situa­
tion übertragen werden. 

Politische Eigenart des Landes 
Auf die Frage, was den Touristen ei­

gentlich bewege, ins Fürstentum Liech­
tenstein zu kommen, wurde beinahe ein­
stimmig die politische Eigenart des Lan­
des hervorgehoben. Es besteht somit eine 
verständliche Neugier jedes Fremden, 
einen Kleinstaat näher kennenzulernen. 
Dieses Näherkennenlernen beschränkt 
sich jedoch in den meisten Fällen nur auf 
einen kurzen Halt in Vaduz, wo man sich 
mit jenen Beweisdokumenten, wie An­
sichtskarten, Briefmarken, Souvenir­
stempel etc. versieht, die den Besuch des 
Fürstentums Liechtenstein bestätigen. 
Ähnliche Tendenzen zeigen sich übrigens 
auch in anderen Kleinstaaten wie Mona­
co oder San Marino. 

Kulturelle Anziehungspunkt 
und natürliche Eigenart 

Neben der politischen Eigenart verfügt 
unser Land aber auch über kulturelle An­
ziehungspunkte und landschaftliche Rei­
ze. Diese natürliche Eigenart ist bis jetzt 
unter dem Einfluss der politischen Eigen­
tümlichkeit in den Hintergrund gedrängt 
worden. Der Schluss liegt nahe, diese 
Zusammenballung natürlicher, kulturel­
ler und politischer Sehenswürdigkeiten, 
zum Teil sogar Gegensätze auf engstem 
Gebiet, auch dem Ruhe und Erholung 
suchenden, länger verweilenden Touri­
sten in vermehrtem Masse zu er-
schliessen. 

Ruhe und Erholung 
Ruhe und Erholung für einen beständi­

gen Feriengast, der sich weniger durch 
offensichtliche Unterhaltung als durch 
versteckte heimliche Abwechslung in Na­
tur und politischer sowie kultureller Um­
welt angesprochen fühlt, bietet sich als 
langfristige Richtlinie der touristischen 
Entwicklung in unserem Land an. Aus  
der Tatsache, dass rund zwei Drittel aller 
Besucher durch die politische Eigenart 
angezogen werden und lediglich einen 
kurzen Halt im Fürstentum Liechtenstein 
einschalten, müsste man annehmen, dass 
sich daraus eine ansehnliche Zahl an po­
tentiellen Feriengästen mit längerfristi­
gem Aufenthalt für unser Land ergibt. 

Bisherige Entwicklung 
die Erfahrung hat jedoch gezeigt, dass 

sich das touristische Wachstum je nach 
Ort und Region mit unterschiedlicher-
Stärke vollzogen hat. Auch bei einer zu­
künftigen Entwicklung ist grundsätzlich 
nicht mit einer gleichmässigen Verteilung 
des Touristenstromes auf unser Land zu 
rechnen. Es haben sich Schwerpunkte ge­
bildet, welche auch in Zukunft zu berück­
sichtigen sind. 

Detailliertes Leitbild bzw. Schwerpunkte 
Für Vaduz gelten laut Konzept als 

Schwerpunkte: Geschäftstourismus, Ta­
ges- bzw. Ausflugstourismus, Tagungs­
tourismus, Kulturtourismus. Kein gerin­
ger Teil der Übernachtungen in Vaduz ist 
auf den Geschäftstourismus zurückzufüh­
ren. Einerseits verfügt der  Hauptort über 
Hotels der entsprechenden Klasse, ande­
rerseits ist hier aUch eine gewisse Atmo­
sphäre, welche den Geschäftsmann an­
spricht, vorzufinden. 

Aufgrund der politischen Eigenart des 
Landes wird auch der Tages- bzw. Aus­
flugsverkehr weiterhin anhalten. Ein 
Kurzaufenthalt im Hauptort ist nach wie 
vor Ziel vieler Liechtenstein-Besucher. 

Die bisherigen Erfahrungen haben ge­
zeigt, dass Vaduz ebenfalls ein beliebter 
Tagungsort ist. Der Tagungstourismus 
könnte immerhin noch ausgebaut wer­
den. Allerdings ist das beschränkte Ange­
bot von Zimmern mit Bad/Dusche schon 
bemängelt worden. 

Derzeit von Kulturtourismus zu spre­
chen, wäre überheblich. Immerhin bildet 
die Fürstliche Gemäldegalerie und das 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Fürsten-Geburtstag: 

Wichtige Hinweise 
Sanitätsposten 

Platz zwischen dem Landesmu­
seum und dem Engländerbau. 
Bereitschaftsärzte: 
Dr. Anton Wille 
Tel. 42323 
Dr.  Oscar Ospelt, Spital Vaduz 
Tel. 28888 

Rettungsdienst 
Liechtensteinisches Rotes Kreuz, 
Vaduz, Tel. 24455 

Informationsbüro-Fundbüro 
Verkehrsbüro Vaduz 
Tel. 21443 

Postautohaltestelle 
Am Sonntag, 14. August, ab 19 

Uhr, verkehren die Postautos in 
Liechtenstein zum Nulltarif. Der 
Sonderfahrplan wird allen Haushal­
tungen zugestellt. 

Die Postautohaltestellen für die 
Rückfahrt nach Triesen, Balzers, 
Triesenberg-Gaflei-Malbun befin­
den sich beim Postamt Vaduz und 
beim Cafe Amann (Äulestrasse, 
Vaduz), für die Fahrt nach Schaan, 
Planken und ins Unterland stehen 
die Busse beim Parkplatz unterhalb 
des Cafe Wolf. 

Erste Rückfahrt nach dem Feuer­
werk um ca. 22.15 Uhr  - letzte 
Fahrt in alle Richtungen um 24 Uhr. 

Jubiläums-Feier 
Programm 20 Jahre 
USV Eschen-Mauren 

An diesem Wochenende feiert 
der  USV Eschen-Mauren sein 
20jähriges Vereinsjubiläum, das am 
Samstag abend mit einem Wiesen­
fest im Sportpark seinen- Auftakt 
nimmt. Im Rahmen dieses Festes 
unter freiem Himmel finden zwei 
Fussballspiele statt: um 17 Uhr 
spielt die Mannschaft USV III ge­
gen Triesen II und anschliessend um 
ca. 18.30 Uhr erwarten wir mit 
Spannung das Freundschaftstreffen 
ehemaliger USV-Spieler aus der 
Gründerzeit. Ab  19 Uhr  dann ge­
mütliches Beisammensein bei reich­
licher Verpflegung und guter Stim­
mung. Das Sportpark-Wiesenfest, 
zu dem alle Aktiv-, Passivmitglie­
der, Freunde und Gönner des Ver­
eins herzlichst eingeladen sind, fin­
det  nur bei guter Witterung statt. 

Der offizielle Part der Feierlich­
keiten beginnt am Sonntag um 
10.30 Uhr im Foyer des Gemeinde­
saales mit der Teilnahme zahlrei­
cher Ehrengäste. Nach Ansprachen 
und der Verleihung der Ehrenpräsi­
dentschaft an Adolf Hasler folgt die 
Vorstellung der Jubiläumschronik 
20 Jahre USV Eschen-Mauren. Ein 
gemeinsames Mittagessen be-
schliesst den offiziellen Festakt. Im 
Mittelpunkt des Nachmittags steht 
das Freundschaftsspiel zwischen 
USV I und dem FC Rorschach (1. 
Liga). Das Vorspiel bestreiten die 
Junioren B gegen ihre Alterskolle­
gen vom FC Schaan. 

Um 18.15 J h r  stehen sich zum 
Abschluss die 2. Mannschaft des 
USV und Vaduz II gegenüber. 

Mehr über die teilweise stürmi-; 
sehe Entwicklung des USV Eschen-
Mauren lesen Sie im Sporttei der 
heutigen Ausgabe. Verfasser ist un­
ser Mitarbeiter und Maurer Orts-
korrespondent Lehrer Johannes 
Kaiser. 


